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Deadjektivische Verbalableitungen sind in allen indogermanischen Einzelsprachen synchron 

belegt und mitunter überaus produktiv, dennoch haben sie sich bisher einer systematischen 

Untersuchung für die vergleichende Rekonstruktion entzogen. Die Gründe hierfür sind einerseits 

darin zu finden, dass zunächst die verbale (insbesondere interne) Derivation allgemein weniger 

erschlossen ist als die nominale, innerhalb des Verbalbereichs darüber hinaus ein Gefälle zwischen 

Primär- und Sekundärableitungen erkennbar ist. Andererseits bringt gerade die synchrone 

Produktivität oft Schwierigkeiten mit sich, unabhängige Bildungen von kognaten Formen zu 

unterscheiden, zudem stellt sich die Frage von validen Diagnostika für die Feststellung von 

derviationeller Direktionalität (vgl. Grestenberger & Kastner 2022) – die Problematik ist also 

sowohl forschungsgeschichtlich als auch methodologisch begründet.  

Als Folge hiervon beschränkt sich die Hintergrundliteratur bisher auf einige wenige Einzelstudien 

(z.B. Tucker 1990), die eine Vielzahl von Fragen für die vergleichende Rekonstruktion aufgezeigt 

haben. Dieses Potenzial wird durch einige rezente Arbeiten verdeutlicht, wie etwa zu den faktitiven 

Verben des newaḫḫi-Typs (vgl. Rau 2009b aufbauend auf Jasanoff 2003, für einen denominalen 

Ursprung via Konversion hingegen Sasseville 2015, 2020) oder der Diskussion um einen 

potenziell deadjektivischen Ursprung der indogermanischen u-Präsentien bzw. der einfach 

thematischen Präsensbildung (vgl. Villanueva-Svensson 2021, dagegen Jasanoff im Erscheinen).  

Zweck des Workshops ist es, diachron-historische sowie theoretische Zugänge zu diesem 

Forschungsbereich zusammenzuführen, um unterschiedliche Perspektiven auf deadjektivische 

Verbalableitungen zu gewinnen. Er richtet sich daher gleichsam an Forschende aus der 

Indogermanistik wie auch der allgemeinen Sprachwissenschaft, insbesondere willkommen sind 

Einreichungen von MA- und PhD-Studierenden. Der Workshop ist Teil des vom FWF geförderten 

Projekts “The diachrony of verbal categories and categorizers” (V 850G) und findet vom 10.-11. 

März 2023 am Institut für Iranistik an der Österreichischen Akademie der Wissenschaften vor Ort 

statt (für Zuhörer*innen ist ein Livestream geplant).  

Abstracts für Präsentationen (30 Min. + 10 Min. Diskussion, Deutsch oder Englisch) sollten nicht 

länger als eine Seite sein und bis 30. Sept. 2022 als anonymisiertes PDF an 

deadjectivals@oeaw.ac.at geschickt werden. Benachrichtigungen über die Annahme der Abstracts 

werden um den 15. Nov. verschickt. Fragen können an die Konferenzemailadresse oder direkt an 

die Organisatorinnen Laura Grestenberger (laura.grestenberger@oeaw.ac.at) und Viktoria Reiter 

(viktoria.reiter@univie.ac.at) gerichtet werden. 
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Weitere Informationen sowie das Programm werden zeitnah über die Konferenzwebseite 

bekanntgegeben:  https://deadjectivals.wordpress.com/  

Wir freuen uns, die folgenden Hauptredner ankündigen zu dürfen: 

• Jeremy Rau, Harvard University 

• Miguel Villanueva Svensson, Vilnius University 

Die Präsentationen sollten eine oder mehrere der folgenden Forschungsfragen behandeln, können 

aber auch darüber hinausgehen: 

• Welche Suffixe/Derivationsmöglichkeiten gibt es synchron in den indogermanischen 

Einzelsprachen, um deadjektivische Verben abzuleiten? Welche dieser 

Derivationsmöglichkeiten sind ererbt, welche einzelsprachlich? 

• Welche Rolle spielen Akzent und Ablaut bei diesen Derivationen? 

• Welche Diagnostika sind notwendig bzw. anwendbar, um einzelsprachliche von kognaten 

Formen zu unterscheiden? Wie lässt sich die Direktionalität der Ableitungen 

(deadjektivisches Verb vs. deverbales Adjektiv) feststellen? Welche synchronen Kriterien 

gibt es, um eine Form überhaupt als deadjektivisch zu klassifizieren? 

• Wie interagieren diese Ableitungsmöglichkeiten mit Diathese, Aspekt und Tempus? 

Warum sind gewisse Ableitungen z.B. Media tantum, andere hingegen alternieren? 

• Wie entwickeln sich deadjektivische Ableitungen diachron? Wann/wie/warum werden sie 

als primär reanalysiert?  

• Sprachübergreifend sind change of state-Verben häufig von primären property concept-

Adjektiven abgeleitet bzw. morphologisch und semantisch eng mit diesen verbunden (Hale 

& Keyser 1998, 2002; Harley 2005, 2011, Koontz-Garboden 2005, Francez & Koontz-

Garboden 2017, etc.). Inwieweit trifft das auch auf das indogermanische Caland-System 

zu und welche Arten von deadjektivischer Ableitung können dem Caland-System 

zugerechnet werden (vgl. Nussbaum 1976, Rau 2009a, Rau 2013, Bozzone 2016)? 

Programmkommittee 

 

Chiara Bozzone (Ludwig Maximilian University of Munich) 

Hannes Fellner (University of Vienna) 

Peter Hallman (Austrian Research Institute for Artificial Intelligence) 

Andrew Koontz-Garboden (University of Manchester) 

Marek Majer (University of Łódź) 

Melanie Malzahn (University of Vienna) 

Birgit Anette Olsen (University of Copenhagen) 

Alexander Pfaff (University of Stuttgart) 

Velizar Sadovski (Austrian Academy of Sciences) 

David Sasseville (Philipps-University Marburg) 

Michiel de Vaan (University of Lausanne) 

Michael Weiss (Cornell University) 

Martina Werner (University of Vienna) 
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